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Laudtags Verhandlungen 


Abgeodnetenhaus. 


17. Stzung vom 11. Nopeher⸗ 
Der Präfdent v. Forckenbeck eröffnet die 


um 11 Uhr 15 Minuten. 


Am Tic der Minifters Gref, Gulenb ug, Beg 


Kommiſſar Perſius. 


Der Abg. Bähr bat einen Geſetz⸗Entwurf ein⸗ 
gebracht, betreffend die Heranziehung der Beamten zu 
den Kommungllaſſen in Neuvorpommern auf Rügen. 

Das Haus jährt in der Vorberathung des Kreis ⸗ 
ordnungs⸗Entwurfes ſort. Zu 9. 8, welcher die Kreis ⸗ 
dutzehörigen zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Krel⸗ 


jes. „verpflichet, Aigen aufzubringen, Aujoweit,, bieje 
Bebürjnilje, 1 dem Bermögen oder ſonſiigen 
5 celſes beſirltten werden können, ſind 
Amendements-geſtellt von den Abgg. Lasker, Wachler 


„Einnahmen dis 


Hoffmann und v. Klitzing. 


Das Amendement Wachler wird zurückgezogen. 

Abg. Graf Witzingero de konſtatlrt, daß das 
Amendement Hoffmann nur eine rtdaltlonelle Bedeu⸗ 
tung bat, well die Regierung nicht die Abſicht haben 
kann, die Kcelſe zu zwingen, erſt all ihr Vermögen 
auszugeben, ehe fie Steuern erheben lönnen. Es em- 
pfe hle ſich andererſells nicht, die Kreisvertretung in ihrer 
Kompetenz ſo einzuſchränken, wie es der Abg. Lasker 
iu feinem Amendement vorſchlägl. Dieſe Einſchränkung 
entſpreche weng der hannoverſchen. Aemterverfaſſung, 
welche Abg. Miquel, der das Amen dement mit ‚geftellt 


hat, kennen muß, 


Abg. Miguel zechtfertigt das Amendement Las ⸗ 
ker, welches en iſt, die jetzt noch nicht viel 
Anhänger hat, deren aber gewinnen muß. Die Kom⸗ 
petenzſchranken, die wir aufrichten, mögen anſcheinend im 


Widerſpruch ſiehen mit dem Prinzip der Selbſtverwal⸗ 
tung. Es iſt aber nur anſchelnend. Bei der Kom⸗ 
mune iſt eine vollſtändige Unbeſchränkthell der Kompe⸗ 
tenz in Kommunalſachen naturgemäß; ein Anderes iſt 
es mit dem Stelle, der nur ein Erſaß für die Thätig⸗ 


eln Geſez, das Handelsgeſetz. 


Der Regierungs- Kommijjarius: 
Amendement Hoffmann bezweckt eine präzisere Jaſſung 
der Vorlage, um einer unrichtigen Auffaſſung vorzuben⸗ 
gen. Das ift aber nach $. 93 und §. 34 gar nicht 
möglich und der $. 8 der Vorlage iſt ausreichend. 
Das Amendement Lasker will die Grenzen der Kreis- 
verwaltung genau fefiftellen. Die Bedenken, daß das 
Leben der Gemeinde ohne Beſchränkung des Krelſes ge⸗ 
fährdet wäre, kann die Regierung nicht thellen. 
Beſtimmungen des Entwurfs haben leine andere Ten⸗ 
denz, als die beſtehende Geſehgebung bereits verfolgt 
hat. Wollte man die Wirkſamkelt der Kreiſe jo eng 
einſchränken, wie das Amendement es will, ſo würde 
die Entwickelung der Selbſtverwaltung des Kreijes ernſt⸗ 
lich gefährdet ſein (das Amendement Lasker will dem 
§. S einen Abſaß voranſchicken, wonach der Kreis Ber- 
pflichtungen übernehmen und Abgaben auferlegen darf, 
1) zu den Koſten der allgemeinen Kreisverwaltung, 2) 
zum Baue ic. von Chauſſen, 3) zu Kriegs leiſtungen 
und Mobilmachungekoſten, 4) zur Unterhaltung aller 
bisher dem Kreiſe zugehörigen, ſowie zur Ausführung 
und Unterhaltung der begonnenen oder bertlts beſchloſſe⸗ 
nen Einrichtungen und Anſtalten des Kreijes, 5) zur 
Wahrnehmung aller Angelegenheiten, welche die Geſetze 
dem Krelſe auferlegen, 6) zur Abwehr eines Noth⸗ſta 


ſtandes. 


Abg. von Kardorff: Das vorliegende Geſetz 
führe das Primip der Selbſtverwaltung nicht klar durch, 
jet aber doch ein großer Fortſchritt, die Hannoveraner 
müßten doch in ihrem eigenen Intereſſe einmal Gleiches 
mit Gleichem vergelten, und jetzt hier den Konſervati⸗ 
ven zuſtimmen, wie dieſe früher bemüht geweſen ſind, 
den Hannoveranern alles nur Mögliche zu gewähren, 
well man annahm, letztere müßten ihre Verhältniſſe am 


beſten kennen. 


Abg. Grumbrecht antwortet auf dieſe Apo⸗ 
ſtrophe. Er liebe nicht die Beſchränkung der Kompe⸗ 


tenz; angeſichts des Unbeſtimmten in mehreren Para⸗ 


keit der Kommune iſt. Später werden wir auch Spe⸗ 
stalgejege made müſſen, in welchen genau die Kom⸗ 
petenz jedes Körpers umt wird. Die wahre Grund ⸗ 
tage: 5 Lene f me Pflichten, it die 
Rechte, aus erſteren entſpringen leßtere. Wir glauben, 
daß der Verſuch, eine ſtarke Gemeinde zu bilden, ge⸗ 
lingen wird, und wir wollen die Keime der Land-Ge- 
meindeordnung in dieſe Kreisordnung hineinlegen, um 
die Regierung zur Vorlage erſterer zu zwingen, ohne 
Bildung ſtarker Landgemeinden wird die Belaſtung mit 
Steuern eine ungleiche ſein. Die Anſicht des Vorred⸗ 
ners, daß §. 8 mit dem . 7 in genauem Zujam- 
menhange ſtehe, iſt richtig, aber gerade deshalb muß die 
Kompetenz des Kreiſes feſigeſtelt ſein. Der Staat 
lann einzelne Angelegenheiten der Kommune überlaſſen, 
nicht aber einem Verbande oder der Provinz. 
Selbſtverwaltung iſt nicht die Souveränetät der Ver⸗ 
waltung des Kreiſes, ſondern die Berwaltungsfreihelt 
innerhalb der geſetzlichen Schranken, denn es giebt nur 


Sonnabend, 13. November 


der kollidirenden Intereſſen möglichſt auszugleichen, muß einem Ausfluge nach Paläſtina in wiſſenſchafliſchem 
Die von anderen Intereſſe habe benutzen wollen, daß er deshalb beim 
Kultusminister um eine Unterſtüßung von 400 Thie. 
nachgeſucht, daß dieſer dleſelbe auch beim Flnansminiſter 
Steuerbelaſtung befürwortet, daß der Finanzmlulſter ſie aber nicht ge⸗ 
währt habe. Andere Blätter reprorußlten dieſe Artitel”” 
und deuten dabei an, daß Herrn Klepert die Unter⸗ 
ſtützung vorenthalten worden fei, well er zur Oppofltion " 
gehöre. Herr Kiepert gehört allerdings zur Oppoſulon 
und zwar det ertremflen Art, denn man wird ſich er⸗ 
innern, daß er im Jahre 1864 nach dem dänſſchen 
Kriege, die preußlſche Fahne als einen ſchwarz⸗weſſen 
Lappen bezeichnet hat, troßdem hat er von Seiten der 
Regierung bei deren verſöhnlichem Sinne keine Zurück⸗ 
ſetzung erfahren. Er ift vielmehr u. A. dom Minſſte⸗ 
rium des Innern mlt verſchledenen Aufträgen betraut 
worden. Von einem tendenzlöſen Verfahren der Regle⸗ 
rung gegen Herrn Kiepert kann alſo nicht die Rede 
fein, wofür ja auch die Millhellung der „Köln. Zig.“ 
ſpricht, daß die Unterſtützung vom Kultueminiſter befür⸗ 
wortet iſt. Wenn aber von Selten des Iinanzwint⸗ 
ſterlums eine Zurückwelſung des Unterſtützungsgeſuches 
erfolgt iſt, jo iſt dies ſichet nicht aus pollllſchen, ſon⸗ 
dern aus finanziellen Gründen geſchehen. 


graphen des Entwurfes halte er es aber für nothwen⸗ 
dig, gleich bei der erſten Gelegenheit die Erklärung ab⸗ 
ben, daß die liberale Seite des Hauſes nicht gewillt 
ü aus den Kreiſen reine Staatsorgane ohne Kompe⸗ 
tenzbeſchränkung zu machen. 
Abg. v. Benda kon 


als ein glücklicher bezeichnet werden. 
Seiten in Vorſchlag gebrachte Gleichmäßigkeit bei der 
Heranziehung der Steuern würde in der Wirkung eine 
große Ungleichmäßigkeit ergeben, weil die 
an und für fi relativ ſehr ungleich iſt. Zu weit geht 
die Anſicht, welche die Grund⸗ und Gebäudeſteuer in 
gan; gleicher Höhe wie Klafien- und Einkommensteuer 
heranziehen will (Amendement Bethmann-Hollweg), ganz 
abgeſeben dadon, daß ich es überhaupt für nicht ge⸗ 
rechtfertigt halte, dem Kreistage hier alle eigene Anto⸗ 
N Wenn das Geſetz würde, dann 
würde in Wahrheit mancher Grundbeſitzer der Verzweif⸗ 
lung anheimfallen. 

Abg. Miquel: Wir haben überhaupt keine Klaſſe 
weder zu belaſten noch zu ſchonen — denn wir ſind 
kleine Intereſſenvertretung — ſondern nach Grundſätzen 
In dleſer Beziehung ſind nun zwei 
verſchledene Prinzipien geäußert worden. 
ſagt: es müſſen fi die Laſten verthellen nach den 
Rechten, und ein bevorzugtes Stimmrecht des Grund⸗ 
beſißes ſel nur inſoweit gerechtfertigt, als er auch in 
erhöhtem Grade an den Laſlen Theil nehme. Auf der 
andern "Seite hat man die Laſten verthellen wollen 
allein nach den Intereſſen. Ich glaube, belde Geſichts⸗ 
punkte find nicht von einander zu ſcheiden, und jo auch 
von beiden aus die Frage zu beuitheilen, ob es gerecht 
if, neben der Einkommen- und Klaſſenſteuer den Grund⸗ 
beſiß auch noch mit der Grundſteuer beſonders heran ⸗ 
Und von dieſem Standpunkt aus iſt dieſe 
Den richtigen Maßſtab nun für 
die Heranziehung des Grundbeſitzes giebt unſer Amende⸗ 
Unſer Vorſchlag iſt allerdings ſchon eine ſehr 
weſentliche Konzejfion an den Grundbeſitz; wir können 
ſtallſuſch beweiſen, daß ſchon nach unſerem Antrage 
eine große Prägravatlon der Städte eintritt. Aber uns 
kommt es auf einen Kompromiß an, wir wollen nicht 
unbedingt mit den hiſtorſſch gegebenen Verhältniſſen 
Wir haben uns bemüht, die Mängel der 
Vorlage zu bejeltigen, aber keineswegs das, was theo⸗ 
rellſch richtig iſt, auf die Spitze treiben wollen; wir 
hoffen, reifliches Nachdenken wird Sie überzeugen, daß 
unser Vorſchtag eine geeignete Grundlage zur Ausglel⸗ 
chung aller Intereſſen darbietet. N e 

Abg. v. Kardorff: Alle un 
Härten und Ungerechtigkeiten; am biligften 
und gerechteſten werden wir deshalb die Kommunallaſten 
ausgleichen, wenn alle Steuern nach demſelben Maß⸗ 
ſtab gleichmäßig herangezogen werden. Die Reglerungs⸗ 
vorlage iſt zur Abhülfe des Uebelſtandes ungeeignet, da 
fie dem Ermeſſen des Kreistages eine zu große Latitude 


f f ſtalirt, daß in dieſem Punlie 
die Nationalliberalen nicht einig unter einander ‚fi 
Seiner Anſicht nach werde das Amendement Laster, 
ben in den Kreistagen nicht nur beeinträchtigen,  ‚jon- 
dern töblen, „Gegen. Amlsgemeinden babe er nichts, 
fie, beſtänden, geſchaffen wären und die Kreistage 
ſchwächten. Nach der bisherigen Geſetzgebung ſel 
die Kompetenz dis Kreistages noch nicht genügend weit 
geweſen und den Nummern des Amendemen 
man noch viele hinzufügen. Dit 
Garantien gehören in den §. 94, ü 
Kreistages aufführt, eine gute Kompoſition der Kreis- 
verſammlungen ſel die beſte Garantie. Er empfiehlt den 
§. 8 der Vorlage, vorbehaltlch der Revſſion der SS. 
9⁴ f 


Abg. Lasker: In der Behauptung, daß dle 
Städte ſich vor der Kompetenzerwellerung des Krelſes 
fürchten, liegt viel Wahres. Die Frage iſt ſehr einfach 
die wollen Sie die Steuergeſetzgebung den Kreiſen in 
blanco der Kreisvertretung in die Hand geben oper 
nicht? Sie wollen, wir halten dies für unzuläſſig, und 
da Steuergefege nicht zur Verwallung gehören, jo hat 
die Steuergeſetzgebung auch nichts mit der Gelbfiver- 


Abg. Solger glaubt, daß 
Amtsgemeinde ſehr ſegensreich wirken werde und da 
ſehr gut beſtehen lönne neben einem lebens fähigen Kreiſe. 
Das Verſallen in Spezialien, wie das Amendement fie 
enthält, ſei ein höoͤchſt unglücklicher Verſuch. 

Nach kurzer Bemerkung des Abg. 
die Diskuſſion geſchloſſen. Bei der Adſuummung , wird 
zunächſt das Amendement Lasker, dann das Amendement 
v. Külping abgelehnt, der §. 8 in der vom Abg. Hoff⸗ 
mann vorgeſchlagenen Faſſung, angenommen, alſo lau- 
tend: „Die Kreisangehörigen find verpflichtet, au Be⸗ 
frievigung der Bedürfniſſe des Kreſſes Abgaben auftu⸗ 
bringen, inſofern der Kreistag nicht beſchlleßt, 

iſſe aus dem Vermögen des Krelſes oder 
ſugen Einnahmen zu beſtrelten.“ 

Zu 5. 9 (Grundjäge über die Vertheilung und 
Aufbringung der Kreis abgaben) 
Nach Schluß der Debatte, zu welcher ſich 
21 Redner gemeldet haben, wird das Haus Eniſchel⸗ 
dung darüber treffen, ob der §. 9 mit allen Amen- 
dements an die Kommiſſion verwieſen werden ſoll 


nomie zu entziehen. 


der die Beſugzniß des 


empfing geſtern Vormittag die Hofmarſchälle Grafen 
Pückler und Perponcher, den Vertreter des Militär⸗Ka- 
binets Oberſt v. Albedyll und den Minifter des Innern 
Grafen Eulenburg zu Vorträgen und fuhr Mittags 12 
Ubr mit dem Flügeladjutanten Major v. Alten nach 
Potsdam. Bel der Ankunft daſelbſt machte er zunächſt 
der Königin⸗Wittwe in Sans ſoucl einen Beſuch, nahm 
hierauf die Anlagen im Park von Babelsberg in Augen⸗ 
ſchein, dinirte um 3 Uhr mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Karl bei der verwitweten General v. Wiß⸗ 
leben und kehrte mit den hoben Herrſchaſten und dem 
Flügeladjutanten Major v. Alſen nach Aufhebung der 2 
Tafel von Potsdam nach Berlin zurück. — Der König 
wird, wie verlautet, am Montag der Enthüllung des 
Schinkelſtandbildes an oer Bauakademie beiwohnen und 
daun Nachmittags 3 Uhr mit den Prinzen nach Crüden 
fahren. 2 3 - 0% 2 end. 2 5 


eint Iebeneträflige 
fie Frage zu bejahen. 


gemeldet wird, iſt die Nachricht bannoverſcher Zeitung 8 
von einer Verſetzung des Generalllieutenants v. Schwarß⸗ . 
toppen in Hannover und des Oberſilteutenants Reir aus 
Veranlaſſung der Celler Denlmals⸗Angelegenhelt völlig ö 
unbegründet. Far i 


ſere direlten Steuern 
ind 10 Amendements haben große 


Der Abg. Graf Eulenburg (D. ⸗Cront) er- 
ſtattet Bericht über Petitionen, welche zu dieſem $. 9 
Der Paragraph ſelbſt will die 
Verihellung der Kreisabgaben. nach dem Maßſtabe der 
direkten Staatsſteuern, reſp. der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer und zwar durch Zuſchläge zu denſelben herbel⸗ 


Um 3 Uhr wurd die Debatte vertagt. 
Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. 
Antrag Ebertp, betreffend die Schwurgerichte und Kreis⸗ 


eingegangen waren. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 11. November. Die heutige wußten dieſe, inzwiſchen durch gezogene Kanonen in 

„Provlinzlal-Correſpondenz“ enthält unter der Ueberſchrift[ Braunſchwelg erſetzt, bis jetzt daſelbſt verbleiben. Vor 
„Kein Steuerzuſchlag einen Artikel, in welchem ſie noch 
einmal den Standpunkt der Regierung in der Steuer- 
frage klar darlegt und namentlich auch darauf binweiſt, 
daß ſich die Regierung überhaupt nur mit Widerſtreben 
bat entſchließen können, einen Zuſchlag zu den direkten 
Die Stellung der Oppofition 
in der Jinanzfrage bleibt dagegen jo vorurthellsvoll, daß 
ſelbſt ein liberales Blatt (die „Magdeb. Ztg.“) mit 
Rückſicht auf die Haltung eines Theiles der liberalen 
Partei gegenüber der von dem neuen Jinanzminiſter 
vorgeſchlagenen Konvertirung der Staateſchuld in eine 
Rente bemerkt: Oppoſitlon wird gemacht, weil und ob⸗ 
gleich der neue Finanzminiſter die Pläne der liberalen 
Partei verwirklicht und well man das Defizit erhalten 
will, um das Miniſterlum mehr in der Hand zu behal- 
ten und die liberale Forderung einer allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung eher durchſeßen zu können. — Die krlegeriſchen 
Ereigniſſe am Sonntag oder deutlicher geſprochen die 
Prügelei zwiſchen Fortſchrütsleuten und Lafjalleanern bei 
Gelegenheit der Volksverſammlung behufs Berathung 
der Entwaffnungsfrage beſchäftigt noch immer die Preſſe 
und giebt zugleich auch Veranlaſſung zum Austauſch 
von allerlei Zärtlichkeiten zwiſchen den Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei. 
die „Nat.⸗Zig.“ heute in einem Leitartikel der Fort⸗ 
ſchrittspartei einige derbe Wahrheiten. 
die ganze Agitation der Fortſchrittspartei für Abrüſtung 
und ihre desfallſigen Volksverſammlungen nichts als 
ein Wahlmanöver ſeien, ein Manöver, wodurch ſich 
dieſe Partei den verloren gegangenen Kredit und die 
verloren gegangene Popularität wieder verſchaffen wolle. 
Bel dieſet Gelegenheit erklärt es auch die „Nat.⸗Zig.“ 
für einen Humbug der Fortſchrittepartei, wenn dleſe die 
Laſſaleaner als Organe der Reaktion hinzuſtellen ver⸗ 
ſucht. — Ein liberaler Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
ergeht ſich in einem langen Lamento darüber, daß der 
je nach Egypten zu 


Abg. Glaſer geht auf den Vorſchlag der Regie ⸗ 
rung ein, daß der Grundbeſitz mit der Hälfte dee jenigen 
Anthells herangezogen werde, mit welchem die Klaſſen⸗ 
und llaſſiſtzürte Einkommenſteuer belaſtet wird. 
Amendements gehen dahin, die einen, den Grundbeſiß 
ſchwächer, die andern, denſelben ſtärker zu belaſten. Red⸗ 
ner ſpricht ſich über alle 14 Amendements ſehr einge- 
hend aus und empfiehlt die pure Annahme des $. 9 
nach der Reglerungs vorlage. 

Abg. Grumbrecht hält es für den glücklichſten 
Ausweg für die Selbjlverwaltung, wenn die gejammte 
Grund- und Gebäudeſteuer in die Hände der kommu⸗ 
nalen Behörden gelegt werde. Der Grundſatz, daß alle 
Krelsabgaben als Zuſchläge zu den Staatoſteuern er⸗ 
hoben werden ſollen, ſei auffallend. 
die Einwände des Abg. Glaſer. 
lich im Hauſe anweſenden Mitglieder iſt in lauten Ge⸗ 
ſprächen begriffen.) Redner fordert für jede Leiſtung 
eine Gegenleiſtung, meint, jedem Rechte ſtehe eine Pflicht 


Abg. v. Brauchitſch (Elbing) führt aus, daß 
in den verſchledenen Krelſen die Berhältnifje zu verſchle⸗ 
den find, um beflimmte allgemeine Normen feſtſetzen zu 
Redner iſt für die Vorlage und begreift nicht, 
wie man die Gewerbeſteuer nicht für einen guten Maß⸗ 
Der in der Vorlage angenommene 


Maßſiab jet übrigens ein ſelt Jahren ſchon praktiſch 


Abg. Naſſe hält das Prinzip der Lelſtung und 
Gegenleiſtung für wirthſchaftliche Verbände für das einzig 
richtige und verlangt deshalb mit Grumbrecht die vor⸗ 
zugswelſe Heranziehung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 
Am beſten wird man zu einem geeigneten Reſultat kom- 
men durch eine eingehende Prüfung aller jpejlellen Ver⸗ 
häliniſſe und ich empfehle deshalb Ueberweiſung der 
Frage an eine Kommiſſton. 

Abg. Scharnweber: Die Regierungsvorlage hat 
bei der Heranziehung der verſchledenen Steuern den 
mittleren Weg eingejchlagen: ihr Berſuch, die miteinan-] Hiefige Geograph Kiepert ſeine Rel 


Steuern zu beantragen. 


(Ein Thell der ſpär⸗ 


Untern Andern ſagt auch 
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Preis zec Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: Ae. in Stettin monatlich. 
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Berlin, 12. November. Se. Ma der Rör tg 


Wie mebreren Blättern von bier telegropbl 


Hannover, 10. November. (B. P. C) . 


früheren glatten Gußſtabl⸗Geſchütze der Herzoglich braun-⸗ 
ſchweigſchen Artillerie find gegenwärtig beflimmt, einen 
welten Weg zurückzulegen. Bekanntlich wurden dieſelben 
ſchon einmal während der letzten ſchleswig-holſteinlſchen 
Wirren von Prinz Friedrich von Auguſtenburg ange- 
kauft, als dieſer eine frelwillige Anleihe im „meerum⸗ 


ſchlungenen ſtammverwandten Schleswig - Holſtein“ u 
Stande brachte. Der Prinz kam zwar nicht in die 
Lage, die gekauften Gefüge verwenden zu können, und 


einigen Tagen wurden die Geſchütze verladen, um nach 
Japan erpebirt zu werden und in dieſem Reſche die 
Rolle zu fpielen, die ihnen am Strande der Eider oder - 
der Königsau nicht vergönnt war. — Der Gauverband 
der oldenburgiſchen und oflfriefijchen Arbeiterwereine hat 
einen allgemeinen Arbeltertag nach Oldenburg auf den 
14. November berufen. Der Reichstags⸗Abgeordnele 
für Plauen im Voigtl. Dr. Max Hiſch wird auf 
demſelben einen Vortrag über Zweck und Aufgabe der 
Gewerkvereine halten. — Ziemlich geſpannt iſt wan in 
hieſigen Kreiſen auf den Ausgang des vor einiger Zeit 
vollzogenen Verkaufs der braunſchweiglſchen Staatebae - 
nen an das bekannte Konſortium. Von verſchiedenen 
Seiten wurde in Erinnerung gebracht, daß Braunſchweſg 
ohne Preußens Zustimmung einen derartigen Verkauf 
nicht vollführen könne, da der Vertrag über die Ver⸗ 
waltung der Bahnen zwischen der pteußiſchen und 
braunſchweigſchen Regierung geſchloſſen worden Ans! 
Die Intereſſen Preußens werden auf das Empfiudlichſte = 
durch die Veräußerung der genannten Bahnen berührt, 
und dürſte leicht der ganze Kauf rückgängig werden 
falls die preußiſche Regierung Gebrauch von dem K 
zuſtehenden Rechte machte und einen nachträglichen Wi⸗ 
derſpruch dagegen einlegte. 0 
Koblenz, 11. November. Der Fürſt von 
Hohenzollern und Fürſt Karl von Rumänien find heulte 
zum Beſuch der Königin Auguſta hier eingetroffen. Die 
Vermählung des Fürſten Karl findet Montag den 15. 
d. im Schloſſe Neuwied ſtatt. > 
Bremen, 11. November. Die Bürgerſchaft 
hat beſchloſſen: den Antrag der Deputation, betreffend 1 
die neue Vergrößerung der Baſſins und die Errichtung 
von Trockendocks für den Lloyd zu genehmigen, fi 
jedoch das Vorkaufsrecht vorzubehalten für den Fal, 
daß der Lloyd den abgetretenen Staatsgrund wieder 
verlaufen ſollte. e eee 
Schwerin, 10. November. In dem Ent 
17 
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wurfe einer Verordnung, betreffend die indirekten Steu⸗ 
ern, welcher heute den in Sternberg verſammelten Stän- 
den vorgelegt wird, iſt von dem Prinzip der Zugrunde⸗ 
legung einer allgemeinen Einkommenſteuer und der Kom⸗ 
binirung derſelben mit verſchledenen Fakt orenſteuern ab⸗ 
gegangen und ein Verfahren proponirt, wodurch bie 
Steuerkraft des Landes nur mittelſt Faktorenſteuern in 
Anſpruch genommen werden ſoll. Unter den Faktoren 
der Vorlage bat eine Hufenſteuer nicht wieder Aufnahme 
gefunden und iſt das Prinzip der Klaſſiſtzirung der 
Steuern vom Handel und Gewerbe verlaſſen und für 
letzteres dasjenige der Einſchätzung ſubſtituirt. Die Fak⸗ 
torenſteuern nun, welche nach dem jetzigen Vorſchlage 
der Regierung in Gemäßheit der Beſtimmungen der auf 
dem Landtage zu berathenden Verordnung erhoben wer⸗ 
den ſollen, find 1) eine Viehſteuer vom Betrieb der 
Landwirthſchaft und ſonſtiger Viehhaltung, 2) eine Steuer 
von Pacht⸗Einnahmen, 3) eine Steuer von Wohnhäu⸗ 
fern, 4) eine Gewerbeſteuer, 5) eine Beſoldungsſteuer 
von Gehältern, Penſionen, Pfründen, 6) eine Erwerbs- 
ſteuer von dem Erwerbe aus der Ausübung einer Kunſt 
oder Wiſſenſchaft, ſowie aus höheren Privaldienſtver⸗ 
hältniſſen, 7) eine Lohnſteuer von dem Verdienſte aus 
geringerer Lohnarbeit, 8) eine Zinſenſteuer von der 
Einnahme aus Zinſen, Renten, Dividenden und Apa- 


nagen. 

Sternberg, 10. November. Der Landtag 
wurde in herkömmlicher Weiſe eröffnet. Die Großher⸗ 
zoglichen Landtagskommiſſarien, Miniſterpräſident Graf 
Baſſewitz, Staatsrath v. Müller und Staatsrath von 
Hammerſtein ſind von Schwerin reſp. von Neuſtrelltz 
hier eingetroffen. Die mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Propo- 
sitionen betreffen 1) die ordentliche Kontributlon, 2) die 
Bedürfniſſe der allgemeinen Rezepturkaſſe und 3) die 
Reform der inneren Steuergeſetzgebung. 

Ausland. 

Wien, 9. November. Im Süden von Cat⸗ 
taro haben unſere Truppen ziemlich aufgeräumt und den 
Aufſtand niedergeſchlagen, im Norden aber, wo der 
Schwerpunkt der Inſurrektlon und der ſtrategiſche Schwer ⸗ 
punkt liegt, haben noch keine entſcheidenden militäriſchen 
Operatlonen begonnen. Uebrigens darf man nicht glau⸗ 
ben, daß nunmehr, nachdem die Inſurgenten geſchlagen 
ſind, ſüdlich von Cattaro Alles in der Ordnung ſei. 
Es ſieht dort, wie überall, wo ein Guerillakrieg ge⸗ 
wüthet hat, noch immer grauenvoll genug aus, und es 
iſt noch weit bis zur Wiederherſtellung der Ordnung. 
Graf Auersperg hat am 6. d. das Kommando über ⸗ 
nommen, ſein Hauptquartier befindet ſich in Budua. 
Unter den zahlreichen gefangenen Inſurgenten befinden 
ſich zwei ſerbiſche Offiziere, mehrere Popen und Rado⸗ 
novich, einer der Chefs der Inſurrektlon nebſt dem Bür⸗ 
germeiſter von Riſano, Joanovich. Sie werden ſämmt⸗ 
lich ſtandrechtlich behandelt. Die Inſurgenten fahren 
fort, ſich gegen die Gefangenen kannibaliſch zu beneh⸗ 
men; fie reißen ihnen die Zungen aus und ſchneiden 
ihnen Naſen und Ohren ab. Es wurden Leichname 
unſerer Soldaten gefunden, denen die Füße und die 
Arme abgeſchnitten waren. 

Brüſſel, 9. November. Die hieſige Königl. 
Akademie für Medizin hat ſo eben Herrn Dr. v. Gräfe 
in Berlin zum auswärtigen Ehrenmitgliede erhoben und 
Herrn Dr. Liman ebendaſelbſt zum korreſondirenden Mit⸗ 
glied ernannt. 

Paris, 11. November. „Rappel“ meldet, 
daß geſtern Beaumont, Flourens, Gambon, Rochefort 
nach London abgereift find, um Ledru Rollin zu be- 
wegen, nach Paris zu kommen. Demſelben Journal 
zufolge hätte Carnot die Annahme einer Kandidatur 
abgelehnt. 

San Roſſore, 11. November. Die Beſſe⸗ 
mug im Befinden des Königs ſchreitet ſtetig fort, ſo⸗ 
wohl was die Frleſeln als die Bruſtbeſchwerden betrifft. 

Madrid, 11. November. Das Urthell gegen 
die der Aufruhrſtiftung und des Hochverrathes angeklag⸗ 
ten Deputirten it ergangen. Dasſelbe lautet gegen 
Caimo und Suner 9 Capdevilla (beide auf franzöſiſchem 

Boden) auf Todesſtrafe, gegen Ametller auf lebeneläng⸗ 
liche Verbannung und gegen Saraclara auf zwölfjährige 
Einſchlleßung. 

: Liſſabon, 7. November. Die portugleſiſche 
8 Regierung hat den Landesbiſchöfen auf ihre Anfrage die 
| Erklärung zukommen laſſen, daß ihrer Reife nach Rom 
N zum Konzil nichts im Wege ſtände, daß ihnen aber 
N keine Staatsunterſtüßung zu dieſem Zwecke gewährt 
werden könne. In Folge deſſen glaubt man, daß von 
den 16 Landesbiſchöſen nur zwei ſich zur Relſe nach 
Rom entſchließen werden. 

Kopenhagen, 9. November. Auf der hie⸗ 

figen inneren Rhede liegen zur Zeit drei ruſſiſche Schrau- 
benkorvetten, die nach dem Amur beſtimmt ſind. 
* Aus Kouſtantinopel, 7. November, wird 
der „ Preſſe“ telegraphirt: „Eine peremtoriſche Erinne⸗ 
mung, ſich über die im zweiten Vezlralſchreiben geſtellten 
Forderungen in unzweideutiger Weiſe aus zuſprechen, wurde 
an den Khedive geſendet. Morgen wird der Lleber- 
bringer dieſes Ultimatums nach Alexandria mit der 
Rückäußerung des Khedive erwartet. Konzeſſlonen in 
den Finanzfragen find weder angeboten noch beab- 
ſichtigt.“ 


— Laut „Turquie“ wäre am 5. November ein 


Dampfer von Alexandia mit der Antwort des Vice⸗ 
Lonigs nach Konſtantinopel abgefertigt worden. 
N Dir⸗el⸗Kamr, 10. November. Der Kron- 
i prinz von Preußen bat im Laufe des heutigen Tages 


Ausflüge in den Libanon gemacht und verbringt die 


ſchafter Georg Sköllin, 21 Jahre alt, gebürtig aus 
Roſtock, z. Z in Roltmanns hagen, und dem Gärtner 
Friedrich Pegler daſelbſt, letzterer 31 Jahre alt, aus 
Remplin in Mecklenburg⸗Strelitz gebürtig, iſt für die 
am 27. April cr. in Gemeinschaft mit dem Predigt⸗ 
amts- Kandidaten Paaſche bewirkte Lebensrettung des 
Gutsinſpektors Hapig vom Tode des Extrinkens, von 
Nacht blerſelbſt bei dem Häuptling dieſes Gebiets. Sr. Maj. dem Könige die Erinnerungs-Mebaille für 
Uueberall wurde der Prinz von den Druſen und von Rettung aus Gefahr, dem Kandidaten Paaſche dagegen 


der chriſtlichen Bevölkerung mit Freudenbezeugungen em- die Rettungs- Medallle verliehen worden. — Der Holz- am Sonnabend die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Ur⸗ 
pfangen. meiſter Boſe zu Golden hatte vor einigen Tagen das theil des Schwurgerichtshofes angemeldet und hierdurch 
Einem Privatbriefe aus Japau entnimmt die Unglück, beim Fällen von Bäumen von den Aeſten] vorläufig den Eintritt der Rechtskraft des Erkenntnlſſes, 
„Weſ.⸗Zig.“, daß bei einem Teifun, welcher in der einer kleſigen Eiche, beim Umſtürzen derſelben, erfaßt] welches am zehnten Tage nach Fällung desſelben erfolgt 
zweiten Hälfte des Monats Auguſt dort wüthete, . ſofort erſchlagen zu werden. — Ein Unglück ſel⸗] wäre, ſowie ſeine Abführung in ein Zuchthaus inhibirt. 
norbdeutjche Korvette „Meduſa“ auf der Rhede von tener Art ereignete ſich am 2. d. M. in der Behau⸗ Sobald die Nichtigleitsbeſchwerde ſchriftlich von ihm oder 
Jolohama durch ein in's Treiben gelommenes Schiff ſung des Bauerhofsbeſißers Dietrich zu Hohenmocker. ſeinem Defenfor gerechtfertigt worden iſt, gehen die Akten 
erheblichen Schaden, namentlich an den Booten, erlitten Die Dlenſtmagd hatte Nachmittags zwiſchen 4 und an das Ober⸗Tribunal, welches durch Urtel fefljept, ob 
hat; Menſchen find dabei nicht verlegt worden. Gleich- 5 Uhr im Kochofen in der Stube in einem großen die event. Gründe für die Nichtigkeltsbeſchwerde gerecht⸗ 
zeitig jedoch iſt ein anderer, ſehr bedauerlicher Unfall Topf Kaffee gekocht und denſelben mit ſeinem ſiedenden fertigt ſind oder nicht. Nur ein Formfehler oder vor⸗ 
vorgekommen. Der Kapitän der „Medusa“ nämlich | Inhalte auf den Fußboden geſetzt und ſich demnächſt] gelommene Verletzungen der beſtehenden Proyefvorichrif- 
hatte Tags vorher ein kleines Dampfboot, welches einem auf wenige Sekunden zur nahen Küche begeben, um ten würden eine Vernichtung des Schwurgerichtserlennt⸗ 
Kaufmann in Jokuhama gehörte, auf eine Tour nach eine Kaffeekanne hereinzuholen. In dewſelben Augen- | nifjes und die Verwelſung der Sache vor ein neues, 
dem nahe gelegenen Jeddo mitgenommen; als die „Me- blicke war der Zjährige Sohn des Dietrich, welcher mit hier zu bildendes Schwurgericht nach ſich ziehen. Bis 
duſa“ am andern Morgen früh nach Jokuhama zurüd- noch mehreren Kindern in derſelben Stube ſplelte, rück zur Entſcheſdung der Sache bleibt v. Zaſtrow in der 
kehrte, konnte das kleine Fahrzeug nicht ſchnell genug lings gehend in den Topf gefallen und hatte ſich das] Stadtvogtei deternürt. 
folgen und wurde von dem hereinbrechenden Telfun auf durch eine jo erhebliche Verbrühung des Unterlelbes zu] Bromberg. Nach einer Hier verbreiteten Mit⸗ 
den Strand getrieben, wobel leider ein Mann von der gezogen, daß das Kind, trotz der ſchleunigſt herbelgehol⸗theilung haben ſich am Donnerſiag voriger Woche dle 
Beſaßung der „Medusa“, Namens Weſel, das Leben ten ärztlichen Hülfe, zwel Tage ſpäter unter den fürch⸗ beiden Diebe Gebrüder Fandrey, welche ſelt längerer 
verlor; den übrigen Leuten gelang es mit Mühe, ſich terlichen Schmerzen verſtarb. Die Eltern find trofllos] Zeit den Inowraclawer Kreis durch Raub und Dieb- 
zu retten. Auch außerdem, auf dem Waſſer ſowohl über den Verluſt ihres Lieblings, der fie um ſchmerz⸗ ſtahl unſſcher gemacht hatten, in einem Dorfe bel Gr. 
wie am Lande, hat der Sturm vielen Schaden ange⸗ licher trifft, als fie faſt gleichzeitig noch den Tod ihrer Neudorf erſchoſſen. Sie befanden ſich in einem einzeln 
richtet. Der Prinz Alfred von England, Herzog von älteſten Tochter, welche der Rachenbräune erlag, be- ſtehenden Haufe, ihr Aufenthalt war verrathen, das Haus 
Edinburgh, welcher mit der Fregalte „Galatea“ eine trauern. Die Dlenſtmagd, welche durch ihre Unacht⸗ wurde durch Mannſchaften umſtellt, ſo daß die Spip- 
Reife um die Welt machte, hat während feiner Anwe⸗ ſamkeit das Unglück herbeigeführt, iſt der Verzweiflung buben keinen Ausweg jahen und ſich den Tod gaben. 
ſenheit in Jokuhama in dem Hotel der engliſchen Ge- nahe. — Vergeblich bemühen ſich unſere Landwlirthe, Neuwede ll. Um zu der auf den 7. d. anbe⸗ 
raumt geweſenen Hochzeit ſelner Tochter Ziſche vom nahen 
Antrow zu holen, begab ſich ein Hausmann des Gutes 


ſandtſchaſt eine Cour abgehalten und dabei die Dffi- |den Urſprung reſp. die Urſachen der ſeit mehreren Wochen 
ziere der „Meduſa“ beſonders bevorzugt. im Kreiſe graſſirenden Maul- und Klauenſeuche unter 
Dommern. dem Rindvieh zu erforſchen. Von den 18 infülrten] Schönow mit ſeinem Sohne lrotz des Schneewetters am 

Stettin, 12. Nogember. Im Auſtrage der] Ortſchaften liehen mehrere in der Nähe der Königlichen Sonnabend gegen Abend auf den Weg. Der Bräu- 
Mitglieder des „allgemeinen deutſchen Arbelter⸗Vereins“ Jorſten und man glaubte hier die Spur der Entſtehung] tigam und noch ein anderer Mann, welche zur Geſell⸗ 
ladet Herr Arm borſt zu der bereits geſtern erwähnten der Krankheit gefunden zu haben, indem die betreffenden ſchaft mithehen wollten, kehrten bald wieder um, da fie 
„großen Wolksverſammlung“ zur Beſprechung der Fe⸗ Viehbeſitzer ſich überzeugt hielten, daß ihre Rinder von mit den andern Beiden in dem tiefen Schnee nicht 
ſtungsfrage, auf morgen Abend 8 Uhr im Lokale den Rehen und Hirſchen, mit denen iſt oft gemeinſchaft⸗“Schritt halten konnten. Als am ſpäten Abend die erft- 
der Grünhofbrauerei ein. lich welden, angeſteckt ſelen. Eine in Folge deſſen an- genannten Perſonen noch nicht zurückgelehrt waren, ging 

— In Folge des eingetretenen gelinden Froſtes | gefellte Recherche Seitens des Oberförſters hat aber den] man aus, fie zu ſuchen, fand ſie aber nicht. Der am 
hat ein hieſiger Befrachter es heute berelts vorgezogen, gänzlichen Ungrund dieſer Annahme ergeben, da nach 8. d. Vormittags wiederholte Verſuch ergab leider, daß 
eine ziemlich bedeutende Quantität Roheiſen anſlatt in ſeiner Auslaſſung die gedachte Kranhelt beim Rehwild beide Männer am Abend vorher nicht well gekommen 
Kähnen direlt per Bahn nach Schleſien zu verladen, noch niemals wahrgenommen iſt, die Rehe des fraglichen waren, ſondern in der dunklen Nacht und in dem tie- 
indem er befürchtet, daß ſtärkere Fröſte das rechtzeltige]Reviers im übrigen auch ganz geſund befunden wor⸗ fen Schnee den aufgefundenen Spuren nach in einem 
Eintreffen der Waare auf dem Waſſerwege hindern tönn- den find. I AKreſſe herumgegangen fein müſſen, bis fie zuletzt aus 
ten. Uebrigens werden bier in nächſter Zeit noch ziem⸗ Neuwarp, 11. Noobr. Zu den gewiß ſel⸗] Erwattung nicht mehr gehen konnten. Man fand Vater 
lich bedeutende Eijenabladungen aus England erwartet. tenen Fällen einer Verehelichung gehört wohl die in] und Sohn in Inieender Stellung — erftoren! Wäh⸗ 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Heller in] dieſen Tagen hier vollzogene Trauung der 7 2jährigen rend die Muſſlanten bereits ſich n einge⸗ 
Bergen iſt die Verlegung feines Wohufipes nach Hanau] Booleſchiffer⸗Willwe Lorenz mit einem Wittwer von funden hatten, trug man die ie a 
geſtattet worden. 59 Jahren, welcher ebenfalls Bootsſchlffer iſt. Die ins Haus. 

— Betriebs- Einnahmen, I. der Stammbahn] Wittwe ſetzte top ihres hohen Alters nach dem vor Dresden. Unſer nachbarliches Tepllß hat aber⸗ 
Berlin-Stettin-Stargard: im Monat Oktober 1869 Jzwet Jahren erfolgten Tode ihres erſten Mannes das mals neuen, wenn auch gerade nicht ſehr ergöͤßlichen 
193,517 Thlr., im Monat Oltober 1868 189,362 Gewerbe desſelben fort, beſtehend aus einem Handel Stoff zu ſtillen Betrachtungen gelleſert. In einer dafi- 
Thaler, mithin im Monat Oktober 1869 mehr | mit irdenem Topfgeſchirr, zu deren Fortſchaffung fie ſich gen Gaſtwirihſchaft wettete nämlich eln Tiſchlermelſter 
4155 Thlr., überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 feines kleinen Handelsbootes bediente, und damit Sturm aus Zuckmantel mit einem anderen Gaſte, daß er 25 
mehr 160,337 Thlr.; II. der Zwelgbabn Stargard- und Unwetter nicht achtend, die Küſten des Haffs bis] Leberwürſte und 10 Stück Semmeln verzehren oder 
Cöslin-Colberg: im Monat Oktober 1869 39,386] Rügen befuhr. 10 Gulden Wettgebühr zahlen wolle. Es ging los; 
Tolr., im Monat Oktober 1868 40,967 Thlr., mi- Colberg, 10. November. Unſer Schiffs- aber bei der 23. Wurſt und der 8. Semmel mußte 
Yin im Monat Ottober 1869 mehr 1581 Thlr., Retzungsweſen läßt leider noch immer ſehr viel zu wün- der Tiſchlermeiſter feine Wette verloren geben, er konnte 
überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 mehr 35,950 [chen übrig. Es iſt ſchon öfter vorgekommen, und dient nicht mehr welter eſſen. Er verlor aber nicht nur dle 
Tote; III. der Zweigbahn Cöslin-Stolp: im Monat bier eigentlich als Regel, daß das an unſerem Hafen] Wette, ſondern büßte auch noch in Folge derſelben jein 
Oktober 1869 8183 Thlr.; IV. der Vorpommer⸗ ſtatlonirte Francis-Rettungsboot zu ſpät eintrifft, und Leben ein, indem er Tags darauf verſchled. Der An- 
ſchen Zweigbahnen: im Monat Oktober 1869 50,408] damit feine Aufgaßr, den Schiffbrüchigen Rettung und dere hatte natürlich die Wette gewonnen, ob er aber die 
Thlr., im Monat Oktober 1868 51,831 Thlr., Hülfe zu gewähren, vollkommen verliert. Auch geſtern zehn Gulden erhalten, wiſſen wir nicht. 
mithin im Monat Oktober 1869 weniger 1423 Thlr., ſoll das Boot e. ſt eingetroffen ſein, als die mit dem — Profeſſor C. H. F. Peters am Hamillon⸗ 
überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 weniger 2774 Tode bedrohte Schiffsmannſchaſt ſchon durch eigene An⸗] College zu Klinton im Staate Newyork, welcher ſelt 
Thaler. ſtrengung in erbarmungewürdigem Zuſtande bereits am] 1861 bereits 8 Planeten entdeckte, hat am 9. Oktober 

— Die Hauptüberſicht von dem Vermögenszuſtande Lande war. Die Rakttenkanone zum Werfen der Ret⸗ d. J. im Sternbllde der Fiſche feinen neunten Planeten 
der Elementar⸗Schullehrer-Wittwen-Anſtalt des Regle⸗ tungeleine {ft garnicht in Thätigkeit gekommen, well, wie) gefunden, wodurch die Zahl der Heinen Planeten zwi⸗ 
rungsbezirks Stettin nach der für das Jahr 1868 man ſagt, der Schlüſſel zu deren Aufbewahrungsorte ſchen Mars und Jupiter auf 109 und die aller be⸗ 
abgelegten Rechnung ergiebt einen Beſtand an baar von nicht aufzufinden geweſen. Letzteres laſſen wir dahln⸗ lannten Planten auf 117 geſtlegen if. 

1443 Tolr. 26 Sgr. 6 Pf., an Aktiva von 116,540 geſtellt, müſſen uns aber den Rath geſtatten, da wo es — In der Firth of Forth, ungefähr 12 Meilen 
Thlr., zuſammen alſo 117,983 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Menſchenleben gilt, nicht nur ſorgſam zu fein, fondern| von Edinburgh, wurde am 4. d. ein Walſiſch von un- 
und an Reſten 232 Thlr. auch mit Thatkraft und Energie zu handeln. — Unſer] wöhnlicher Größe erlegt. Er mißt 80 Fuß in Länge 

— In nächſter Zeit wird auch in dem Devan- Gymnaſtum und unſere Realſchule 1. O. haben in] und 34 Fuß im Umfange, und zwiſchen den Kinnladen 
lier'ſchen Lokale vor dem Königethore eine Schaufpieler- dieſen Tagen vom H. Kaufmann Herrmann Baer aus 17 Fuß 10 Zoll. Der Jang des Thieres, das ſich 
Geſellſchaft aus Wrietzen a. O. einen Cyklus von Vor⸗ Chicago in Nordamerika ein werthvolles Geſchenk er⸗ in ſeichtes Waſſer verirrt halte, erregt ſolches Intereſſt 
ſtellungen eröffnen. halten. Derſelhe hat auf feinen Relſen in Amerilaf daß die North⸗Britiſh Elſenbahn ſich veranlaßt fiebt, 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Podewils iſt von ſchoͤne Exemplare von Mineralien, beſonders Erzſtufen von Edinburgh und Umgegend Ertrazüge nach der dem 
der Königl. Regierung zu Bromberg an die hieſige Re- geſammelt und jetzt bei einem Beſuche in feiner Vater⸗ Orte, wo das tobte Thier liegt, zunächſt liegenden Sta- 
gierung verſetzt. ſtadt Colberg, in deren Stadtſchule er ſelnen erſten Un⸗ tion abgehen zu laſſen. 

— Im hieſigen Appellationsgerichtsbezirk iſt: Be- berricht erhielt, der Anſtalt, die ſich aus der Stadtſchule — In Newcaſtle-on-Tyne ſtürzte dieſer Tage eine 
fördert: der Appellatlonsgerichts-Reſerendarius Preu- entwickelt hat, eine Sammlung von 64 Nummern zum im Bau begriffene Methodiſten-Kapelle ein, wodurch ein 
ßer zum Gerichts- Aſſeſſor. Angeſtellt: der Rechts⸗ Geſchent gemacht. Die Exemplare find jo ſchön, daß] Maurer erſchlagen und ein anderer ſo erheblich verletzt 
fandivat v. Dewitz als Auskultator bei dem Kreis- ſie ein ausgezeichnetes Lehrmittel für den Unterricht in] wurde, daß an ſelnem Aufkommen gezwelfelt wird. 
gericht zu Stargard. Verſeßzt: der Auskultator Dr. der Mineralogie gewähren; auch dem ungtübten Auge] = —— 
Zienert aus dem Departement des Kammergerichts müſſen die gewaltigen Kıyjtale das Geſeß der Forma⸗ Borſen⸗ Berichte. f 
in das dlesſellge. Ausgeſchleden: der Auskultator tion zur Haren Anſchauung bringen. Außerdem hat] — e „ ee e Erg 
v. Wittgenftein Behufs des Uebertrilts in das De- Herr Baer der Bibltothek die Geſchichte des amertkanl. Weizen loco und nahe T rmine n fpätere 
partement des Appellatlonsgerichts zu Poſen. ſchen Bürgerkrieges vou Dupkkinck in 3 großen Quart⸗ etwas fefter, pr. 2125 Pfd. loco gelber infänd, 56 bis 

— In Grabow a. O. iſt der bisherige Predigt. banden und eine große Zahl Münzen europälſcher und 62% ne Holm 57 60% , nugar. 54—62 
amls-Kandidat Hübner als Hülfsprediger angeſtellt und amertkauiſcher Staaten gejchentt. 77 64 un te g 3 > * * N 
in dieſes Amt eingeführt. —. Die definitive Anſtellung Theater⸗ Nachrichten. 65 „ Br. . ee, b G., per Mai Juni 
des Schulamts⸗Kandidaten Heinrich Müller als ordent⸗ Stettin. (Stadttheater) „Aſchenbrödel“, Luſt⸗ 


lichen Lehrers am Gymnaſium zu Cöslin iſt genehmigt. 
— Yin der Höheren Tögterfgule n Pprip find Die b eee er 
Lehrerin Karſch und der Lehrer Müller, ferner iſt in lezten Plap gefüllt. Frl. Batte ſpielte die Elfrlede mit 
Pyeip der Lehrer Schulz, in Anclam der provſſorſſche beinahe größerem Verſtändulß dle übe, d enn iber 
Lehrer Blieſe, in Gülzow der provſſoriſche Lehrer Dob⸗ Darſtellung durch ſiebenmallgen ſtürmiſ en Heworruf 
berphul, in Banſin der provlſoriſche Lehrer Moldenhauer ausgezeichnet wurde, ſo it an Künſtlerin damit der 
in Darſow der provſſorſſche Lehrer Wenndorf und iu ſcchre Beweis gegeben daß ihr ernenerzes Engagement 
Labes der problſoriſche Lehrer Röthig feſt angeſtellt. allgemeinfte Zuſtin mung findet. Unterftügt — Frl. 
it Demmia, 10, November. Dem Wirth Balke ganz vortrefflich durch die Herren Knorr (Graf 
Rothberg), Benemann (Graf Albrecht), Meaubert 
Dr. Veltenius), Gerſtel (Magiſter) und die Damen 
Giers (Urſula), Beringer (Kunigunde). Bei der 
großen Beliebtheit des Stückes, welches hier ganz vor⸗ 
züglich dargeſtellt wird, läßt ſich eine baldige Wieder⸗ 
holung desſelben wohl empfehlen. 


Vermiſchtes. 
v. Zaſtrow hat, nach der „Tribüne“, 


Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termi än« 
dert, pr. 20⁰⁰ Pfd. loco 77 5 14—15 36 beſſerer 
45½ 46 ½ &. feinſter 4747 ., per November 
dh 5 N 44 Pr; per ee 45 

r., per Früh. 8 e, 447 „ u. Gd. 
e 15 bez er „ 
6 erſte flau, per 1750 Pfd. loc Oderb 373 
bis 5 er m 0 58 „ 

Haſer matt, per 1300 Pfd. loco 26 bis 27 N 
47 bis 50pfd. per Frühjahr 27 . bez u. Br. 6 

HER ohne Geſchäft. 

etroleum loco 81, I bez., per November⸗De⸗ 

zember 8 ½ , Br., Dezember⸗ 85 
Januar- Februar 8% Kr Br. Bee ANDERE a 
12½% Br, per Novbr; 


* e loco 
MY 3 r, ½ Gd., November⸗ b - 
4 15 e er⸗Dezember do., April, 
iritus flau, loco ohne Faß 142 * bez., 
per November ohne Faß 142, 1 me u 1a, 
Br, Novbr.⸗Dezember 141 „ Br., Frühjahr 14, 
%, „ bez., Mai. Juni 15%, 3% bez. 
Angemeldet: 200 Etr. Rüböl. 4 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 62 Roggen 46 ½, 


Berlin. Rüböl 12 ½, Spiritus 14½. 
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Erwite, in begauberte, wie jein gerades edles Herz an Ver- veſſen veben zu ſchmücken ich fo freudig zur Aufgabe erglämte, wie von Silberreif überſchüttet. Sie ſchüttelte 

8 . ſtellung nicht dachte, und mehr und mehr verzehrte mich | des meinigen hätte machen wollen.“ a die blonden Locken zurecht und reichte „Tante Erwe 

us 8 8 ü. die Angſt. Sie glaubten, meine Bläffe, meine Trauer Er hielt: ihre Hand mit warmem Drucke in der beide Hände hin. „Aber nun müſſen wir den Gott“ 
Dr (Fortſehung.) 2 komme vom ewigen Sitzen und Schreiben, und Stein- ſeinen, und in ſchweigender Harmonie ruhten ihre Blicke 


feld drang wiederholt in mich, ich ſollte meinem Onkel 
erklären, daß das nicht ſo fortgehen könne. Und ein- 
mal, da mich's wieder hinauſtrieb, zu ſehen, wie dle 
verderblichen Fäden ſich um ſein argloſes Herz legten 


lieb nach Haufe schicken,“ ſagte ſie, „denn es iſt richtig 
wieder reizend bei Dir. Ich muß Alles ſehen und habe 
Dir jo viel zu erzählen.“ Sie ſprang zur Thür. 
„Golilteb!“ rief fie binaus, „geh' nur nach Haufe 
und komme um — um?“ wandte fie ſich, bittend ihre 
Hand nach Erwina ausſtreckend. 

„Gar nicht,“ entſchied dieſe lächelnd, „denn Du 
ſchläſſt hier und gehſt erſt morgen früh nach Haufe. 

„Du himmliſche Erwe!“ rief Liesbeth jubelnd und 
erdrückte Erwina faſt in ibrer Umſchlingung. „Wie 
lange habe ich ſchon gewünſcht, einmal ſo recht tief in 
die Nacht hinein mit Dir zu plaudern, denn immer hatt? 
ich nicht genug, wenn ih von Dir ging. Geht er 
bald?“ flüſterte fies wieder in Erwina's Ohr, die ſie 
nun ernſthaſt bedeutete, ſich mit Erich's Gegenwar taus⸗ 
zuſöhnen. 

„Komm,“ ſagte fie und führte Liesbeth zu ihm 
hin, „gieb ihm die Hand, er iſt mein Sohn.“ 


auf dem Bilde des Verſtorbenen. Sie waren jo tief 
in Gedanken verſunken, daß ſie es nicht gewahrten, wie 
ſich die Thür leiſe öffnete und ein goldlockiger Mädchen ⸗ 
kopf hereinſchaute. Erſt als den roſigen Rippen der Lau⸗ 
ſchenden ein verdrießliches „o Himmel!“ entſchlüpfte, 
ſchauten ſie ſich um. 

„Ah, Liesbeth!“ rief Erwina freundlich und ging 
ihr entgegen, „willkommen mein Kind! aber ſage, 
was treibt Dich aus dem Kreiſe der Deinen gerade 
heute zu mir?“ 

„Denk' Dir, Tante Erwe, ſie ſchlafen ſchon Alle,“ 
klagte das liebliche Kind, „am Weihnachtsabend! Kaum 


Von dem Kampf zwiſchen ihm und Ella war 
längere Zeit zwiſchen Beſden nicht die Rede geweſen. 
Ella's wildes Weſen erſchten in Steinfeld's Nähe wunder⸗[“— da kam er die Treppe herunter geſtürmt — wir 
ſam gemildert, fie konnte ſchwelgend ſtill ſten, ja ſogar trafen unten zufammen, er blieb ſtehen. Sein Auge 
mit einer Arbeit in der Hand, woran ſachkundige Augen | glüßte aufgeregt, er faßte meine beiden Hände und preßte 
indeß niemals einen Fortschritt bemerkten. Steinfeld 45755 ſelne Bruſt. 5 
machte mich in einem ungeſtörten Moment darauf auf „ Mädchen,“ ſagte er mit leidenſchaftlich bebender 
merkſam und ſchob diefe günftige: Veränderung auf den Stimme, „reines, beige, füßes Fr Ne 
Umgang mit mir. Mein ſtummes Kopfſchütteln nahm ich habe mich dem Dämon verſchrieben.“ Es war halb 
er für beſchedenes Ablehnen. Ach, es hatte eigen an- Scher, halb Ahnung der Wahrheit, :mas ihn ſo reden 
dern Sinn. 2 er 55 „„ laß, ich fühlte, wie alles Blut aus meinen Wangen eine halbe Stunde Schlaf opferten ſie dem Feſte, auf 
Motu. unbewachten Augenblicken waren Ella An⸗ wich, das Entſetzen mochte aus meinen Blicken auf ihn das man ſich immer das ganze Jahr lang freut. Da 
deutungen entſchlüwft, welche mir nur zu deutlich ſagten, eindringen, er erſchrak und wollte mich. halten — doch ſagte ich, ich geh' zu Tante Erwe, die ſchläft gewiß 
daß dieſe angenommene Sanſtmuth, dieſes. ſcheinbare ich winkte ihn zurück und ſuchte die Thür meines Zim- nicht und ſitzt doch ganz allein. Mit dem Schlafen 
Sichfügen in ſeine Wünſche ein tief angelegtes Spiel mere, fliehend wie vor dem Streich des Todes, der ach! hatt' ich nun recht, aber freilich — mit dem Allein 
ſeien, ihn ganz zu unterjochen. „Wenn er mich nur in meinem Herzen ſaß.— fein — fie warf elnen neugierigen, nicht allzufreund⸗ Liesbeth that es zögernd, während fie ihn betrachtete 
erſt liebt,“ hatte ſie ein ander Mal geſagt, „dann ift| | u . do webu d, denn Steiſeld lichen Blick auf den unvermutheten Geſellſchafter, der wie ein Kind den Schornſteinfeger, dem man es nöthigt 
er ortoren! "> und Dabei ben e gelacht, daß an e fe r fe 55 ſchne a 15 Ri. bel Seite ſtand. „Ach, der blaſſe Aſſeſſor,“ flüsterte mutig ins Auge zu schauen. „Ich hätte mir Deine 
Den wagen und en e Wett derte ud kirk. eue legte 5 Do re . Pr ich Ne Ewing zu, „was thul denn der bel Died" Söhne‘ ganz anders gedacht,“ ſprach fie ſinnend. 
Wenn er mich nut erſt liebte, mußte ich ihr nachdenlen, in 9 e das Warten nicht. Ich habe beide nich „Llesbeth,“ entgegnete dleſe, „zur Belohnung für „Und darf ich wohl fragen, meln Fräulein, wie 
o wenn er mich einſt liebte! — Ich wandte mich ge⸗ wiedergeſehen. f Re Dein Kommen ſollt Du wiſſen, daß er der Sohn ein Sohn Erwina's musjehen. ſollte ? fragte Erich 
waltſam von dieſem Gedanken ab, den ich durchzudenſen Eine Krankheit iſolirte mich wohlthätig die nächsten eines Jugendfreundes iſt und ſich in meine mütterliche lächelnd. f 
nicht wagte, abet wenn ich die Blicke Steinſeld's ver- Wochen — dann ſchrleb ich weiter an meines Oniels Obhut begeben hat.“ 5 „Das weiß ich nicht ſo genau,“ erwiederte fie, 
gleichend von der Einen zur Andern gleiten ſah, dann Enepklopädle, bie er nach mehreren Jahren an einem „Und iſt Dir das lieb?“ flüſterte fie wieder und „aber jedenfalls muß er hellen Blick und friſche Baden 
erbekte ich in der Furcht, daß Ella's Schönheit über nervöſen Fieber verſchled, und die noch unvollendeten ſandte dann noch einen widerſtrebenden Blick zu ihm haben,“ Wie erschrocken über Ihre eigenen Worte ſah 
meine Liebe trtumphiren könne, und wußte doch, daß er Schätze ſeines Denlens und unſerer Arbeit in einen hinüber. fie zu Erwina hinüber, die eruſt vor ſich niederblickte. 
elend werden müßte. Zum eilen trieb es mich, ihn zu Kaſten gethan worden, eine Speije für Moder und „Von ganzem Herzen,“ bekräftigte Erwina und „ O ſer nicht böſe,“ flehte ſſe leiſe und küßte ihre Hände, 
warnen, und doch hieß mein Herz mich ſchweigend Motten. ſtellte die jungen Leute einander vor. Während Lies- | „Warum hat er mich gefragt. Und nun laß mich Deinen 
harren, wie ſeine Wahl fallen werde. So ging es bis „Und nun,“ ſetzte fie nach längerem Schweigen, beth ſich vor Erich verneigte, löste fie die Bänder ihres Baum beſchauen. 
in den Winter hinein. Tauſendmal wollte ich den ver- ſich Erich mit liebreicher Freundlichkeit zuwendend, hinzu, Hutes und die Halen ihres koſtbaren Pelzes, und aus "(gott folgt 
derblichen Kreis fliehen und immer wieder zog es mich „nun habe auch ich meinen Theil am Glücke des Le- der Verpuppung enthüllte ſich eine feine, zierliche Ge- 9 bung ſolgt) 


hinein. Und ich ſah, wie ihte erkünſtelte Sanſtmuth bens erhalten, in der Liebe des Sohnes jenes Mannes, ſtalt, deren buntes ſchillerndes Seidenkleid im Kerzenlicht 5 


15 Proteſt 229 18. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Wohnhaus Fließ ſtraße 45 1a Stettin, den 25. Oktober 1869. 


In der Bur erverſammlung am Sonnabend, iſt auf 
überzeugende Weiſe nachgewieſen, daß der Plan der ſtädtiſchen 
Behörden, die Beſeitigung der Feſtungswerke um Stettin 
mit einem Opfer von 4 Millionen Thalern zu erkaufen, 
weit entfernt, die Einwohner Stettins aus ihrer jetzt 
vielſach gedrückten zu zu befreien, fie vielmehr mit 
unerſchwin lichen Abgaber a m u. allein die Kommunal- 
Abgaben für das nächſte Menſchenalter auf das Dreifache 
bis Vierfache ihres jetzigen Betrages ſteigern würde, der 
Art, daß, wer jetzt 12 jährlich zu zahlen hat, künftig 
36 2 bis 48 jährlich zu zahlen haben würde. Die 
Gefahr dieſes beabſichtigten Kaufes iſt um ſo größer, 
als viele der Herren Stadtverordneten und Stadträthe 
Grundſtücke in den Rayons beſitzen und durch Beſeitigung 
der Feſtungswerke Vortheile in Ausſicht haben, welche 
für ihre Perſonen die Nachtheile gänzlich in Schatten 


1% _ftellen, welche uns andern Bürger bedrohen. 


Die Burgerverſammlung hat bei dieſer Sachlage ein ⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, einen Proteſt in der Bürgerſchaft eir⸗ 
euliren zu laſſen, der von vorne herein gegen das Mit⸗ 
ſtimmen ſolcher Mitglieder Verwahrung einlegt, welche 
an der Beſeitigung der Feſtungswerke ein geſondertes 
Privat⸗Intereſſe beſitzen. Der Wortlaut des Proteſtes 
iſt in der Verſammlung genehmigt und wirb in den nächſten 
Tagen ein Exemplar desſelben für jedes Haus an den 
Herrn Hausbeſitzer geſandt wer en, mit der Bitte, den 
Proteſt nicht nur ſelbſt zu unterſchreiben, ſondern ihn auch 
den Kommunalſteuer zahlenden Herren Miethern, bezüglich 
den betreffende Damen, zu überreichen und ihn von dieſen 
unterſchreiben zu laſſen. Der Proteſt wird in einigen 
Tagen demnächſt durch den Boten wieder abgeholt werden. 

Mitbürger! Die Frage, welche an uns herantritt, iſt 
eine ernſte, welche über das Wohl und Wehe unſerer 
Stadt auf Menſchengeſchlechter hinaus beſtimmen wird. 
Zeigen wir, daß wir dieſelbe mit Ruhe, aber auch mit 
der Feſtigkeit und der Beharrlichkeit zu verfolgen - wiffen, 
wie ſie Männern geziemt. Die ſtädtiſchen Behörden werden, 
daran mögen wir nicht zweifeln, zur rechten Zeit inne⸗ 
halten, wenn ſie den entſchiedenen Willen der Bürger er⸗ 
fahren und wenn nicht, nun, ſo haben wir im Staate noch 
vorgeſetzte Behörden, welche uns zu unſerm Rechte ver⸗ 
helfen werden. Zunächſt aber und jetzt iſt es unſere 
Pflicht, daß jeder das Seine thue, daß wir Mann 
für Mann den obigen Proteſt unterſchreiben und durch 
die Zahl der Unterſchriften beweiſen, daß die ganze Be- 
völkerung Stettins mit wenigen Ausnahmen auf unſerer 
Seite ſteht und den Kauf der Feſtungswerke um 4 Mil- 
lionen als zu gewagt verwirſt. 0 


un 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Eliſe Geißler mit dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Fero. Franck (Steitin — Stargard). — Fräulein 
Auguſte Donnath mit dem Reſtanrateur Herrn Auguſt 
Fritz (Greifenhagen Stettin). — Fräulein Helene 
Arendt mit dem Kaufmann Herrn Franz Vollmer 
(Angermünde — Stettin), ? 

Geboren: Ein Sohn! Herrn G. Zuther (Stettin). — 
Herrn C. Dumrath (Sagard). 

Geſtorben: Frau Amalie Ziegaſt bes. Wimmer ( Grabow). 
— Fräul. Anna Varchmin (Cöslin). — Tochter Bertha 
des Herrn C. Möller (Stralſund). 


— — . m — — —Uñ——— 
Termine vom 15. bis inel. 20. November. 
In Sudhaftationsfachen, . 
15. Kr.⸗Ger. Greifenbagen. Grundſtück Nr. 6 in Neu⸗ 
9 — der Koloniſt Ballenthin'ſchen Eheleu e. 
15. Kr.-Ger. Starga d. Grundſtück Nr. 46 daſelbſt des 
Stellmachers Carl Ludw. Pfeil. 


15. 
Fürſtenflagge der unverehelichten Louiſe Urban 
15, Kr.-Ger.-Deput. Pyritz. Grundſtück Nr. 14 in Loll⸗ 
boͤſel der Erten des Eigenthümers Chriſtian Blenn. 
16. Fr. Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 5 der Ulrichsſtr. 
(Bredower⸗Antheil) des Arbeiters Johann Carl Knaack. 
17. K.Ger. Anklam. Das zur Kaufmann Wolff Cohn⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Hausgrundſtück nebſt 
Wallgarten daſelbſt. 


W. A 


* 


r.-Ger.-Comm. Stepenitz. Erbpachtgrundſtück Nr. 3 
zu 8 des Kahnſchiffers Joach. Fr. Glamm 
und deſſen Kinter. 


Kr.⸗Ger.⸗Comm Gollnow. Grundſtück Nr. 4a zu 


nebſt Zubehör daſelbſt des Gärtner Wobbermin. 
Kr.⸗Ger. Cammin Grundſtück des Aug. Friedrich 
Adermann in Cretlow. 

Kr.⸗Get. Anklam. Hausgrundſtück Nr. 481 der Papen ⸗ 
ſtraße daſelbſt des Tiſchlermeiſters Joh. Fr. Behrndt. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jakobshagen. Das in Ball belegene 
Grundſtück des Eigeathümers Fr Wendt. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Autheil des Ackerbürgers 
Sn UN Wahl an dem daſelbſt belegenen Garten 


Kr.Ger.⸗Comm. Jakobshagen. Büdnergrundſtlick Nr. 

16 zu rn des Arbeiters Schlieter. 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 7 
zu Ahlbeck des Büdners Joh. Fr. Horn. 

In Concursſachen. 

„ Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Materialwaaren händlers Emil 
Helle, und 
Erſter Termin im Konk. über das Verm. des Kauf⸗ 
manns Robert Julius Wehlitz hier. 

„Kr.⸗Ger. Cöslin. Termin zur Verhandlung und 

Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Kent. über 

das Verm. des Kaufmanns H. Sommerfeld, und 

Erſter Prüfungstermin im Konk. über das Verm, des 

Rentier Cyriſtian Pieper daſelbſt, ſowie im Konk. 

über das Verm. des Vorwerksbeſitzers Peter Rubow 

in Schweſſin. 


18. 
19. 


Stettin, den 9., November 1869. 


Bekanntmachung. 
III. 933/11. 1869. 

Der Zuſchlag auf das in dem erſten Termin abgegebene 
Pachtgebot für die Königliche Domaine Letzin, Kreiſes 
Demmin, iſt nicht ertheilt worden. Wir haben daher zur 
meiſtbietenden Verpachtung dieſer Domaine auf die 18 Jahre 
von Johannis 1870 88 anderweit einen Termin auf 

Freitag, den 10. Dezember d. Js., 
Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumt 
und laden dazu Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, 
daß der Entwurf zum Pachtvertrage mit den Licitations⸗ 
Regeln ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, wie auf 
der Domaine Letzin dei dem zeitigen Pächter derſelben 
eingeſehen werden konnen. 

Gas Geſammt⸗Areal der Domaine beträgt 1513 Morg. 
60 IRth, worunter etwa 1279 Morg. Acker und 134 
Morgen Wieſen. 2 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 4000 ½ und die 
Pacht⸗Kaution auf 1400 % ſeſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponſdlen Vermögens 
von 27,000 erforderlich. 

Der Lieitationstermin wird der bisherigen Praxis 
entgegen, ohne die bisher ü liche Unterbrechung um die 
Mittagszeit fortgeführt und zu Ende gebracht werden, 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Stettin, den 8 November 1869. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung, unſeres Bedarfs an Brenndl jur das 
Jahr 1870 fol im Wege der Sukmiſſion ver dungen werden. 
Verſiegelte Offerten werden in unſerm Kaſſenverwa tungs⸗ 
Bureau von dem Regierungs⸗Sekretair Tetzlail bie 
zum 22. November d. J., entgegengenommen und 
an dem genannten Tage Mitta 8 12 Uhr eröffnet werben. 
Eben daſelbſt find die Bedingungen für die Keſerung von 
jetzt ab täglich ein zuſehen. 


Königliche Regierung, 
Kaſſen⸗Verwaltung 


Concert-Anzeige. 


Dienſiag, den 16. November: 


II. Sinfonie-Goncert 


Stövesand, 
Kapellmeiſter. 


Bekanntmachung. 
III. Nr. 1230,10, 1869. 

Der N auf das Pachtgebot für die Königliche 
Domaine Wi helmshof mit dem Vorwerke Mönchow 
bei Uſedom, Uſedom Wolliner Kreiſes, iſt nicht ertheilt 
worden. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung dieſer Domaine auf die 
18 Jahre von Johannis 1870,88 haben wir daher ander⸗ 


weit einen Termin auf 


„Mittwoch, den 24. November d. Js., 
; Vormittags 10 Uhr,“ 
in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer bierſelbſt anberaumt, 
wozu wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, 


daß der Entwurf zum Pachtvertrage mit den Lieitatious⸗ 


Regeln ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, wie bei 
dem Königlichen Ober⸗Amtmann Weidner zu Pudagla 
eingeſehen werden können. ce 

Das Geſammt⸗Areal der Domaine beträgt 1754 Morgen 
93 ARutheu, worunter etwa 1247 Morgen Acker und 
358 Morgen Wieſen. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt anf 
7000 und die Pacht⸗Kaution auf 2400 % ſeſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines 
Vermögens von 34,500 , erſorderlich. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Triest. 


o ER ERREERET DESERHEN 
Auf dem Wege der Submiſſion ſoll die Lieferung von 
325 kiefernen Bettungsbohlen a 9“ lang, 1“ breit, 


3% ſtark, = 
286 dergleichen Bettungsrippen a 14° lang, 6 Zell 


ſtark 
verdungen werden, wozu ein Termin auf 
den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie-Depots, Zeußhof — Frauen- 
ſtraße 53 — angeſetzt iſt. 

Die bezüglichen Bedingungen ſind in dem genannten 
Bureau Vormittags von 9—12, Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr einzuſehen. 

Stettin den 4. November 1869. 


Artillerie⸗Depot. 


„„ eigen 3 


&mter ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Basar 
mit theilweiser Benutzung der in dieses 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


ganze Viertelſaht nur LO Ber. 


Alles zusam- 
as die Mode im Gebiete der Toi- 


1 nd der weiblichen Handarbeit für 
ze Vstſhätige, wirthschaftliche Frauen und 
T r Neues und Gutes bringt: Im Haupt- 


tye jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 
ngen der gesammten Damen- und Kinder- 
aerobe, Leibwäsche und der verschie- 
Jefsten Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff. Schnittmuster mit fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den un 
Votesten Händen möglich wird, Alles sel 
nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
isse zu erzielen. 


Die erste Nummer des neuen Gib Jahr; 
ist gratis durch alle Buchhandlungen 
Postanstalten zu beziehen, 


—— _Postanstalten zu beziehen 
Meine Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt halte 
beſtens . 5 auch In die Ausbeſſerung ſelbſt ge⸗ 


macht von C. Streich, Wilhelmſtr. 17. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 1. und 2. A 18689. 
Originalldoſe 1. Klaſſe a 3. 13 % Getbeilte 
im Verbältniß gegen Poſtvo ſchuß oder Poſteinzahlung 
zu beziehen durch een 2 


J. G. Kümel. 


Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. : 


Anion 
Alkticu⸗Geſellſchaft für See⸗ K 
Fluß⸗Verſichrrungen 8 


; u — Sr ren 
Die Hercen Altionaire der Geſellſchaft werden hiermit 
zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, den 2. Dezember 1869, 5 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem dieſigen Börfenfual ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 3 
Die Wahl eines Direktors für die Geſellſchaft. 
Stettin, den 10 No 1869. 8 


erwal 

Der Verwaltungsrath. 

Stahlberg. Eisermann. Gribel. 
Schröder. Walther. € 


Schlittſchuhe⸗ 


für Damen, Herren und Kinder 
in reichhaltigſter Auswahl en-gros & 
en- détail bei 

Bruger & Krause, 
gr. Wollweberſtr 46. 


eee 


Hannover. 


Carl Schüssler's 
Aunoncen⸗Expedition 
in alle Blätter. aller Länder, 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 


Iannover, Theaterplatz 7, 
vis-a-vis dem Kgl. Theater. 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei.“ 
tung oder jedes Lokalblatt .ete. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder 
sonsligen Unkosten. — Fin Ma- 
nuscript genügt auch, bei Inseraten 
für mehrere Blätter. : 
Prompte Wevienung. Günſlige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko.“ 


nr 


2 1 


oo on 0 „Allermeueste 
lücks-Oſlerte. 
Orlalnal-staats-Präümlen- Loose 
sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 

„Gottes Segen hei Cohn!“ 
e wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 

talien-Verloosung von nahe 
2 8 Mizlionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn d. Ziehung am 
Is. November d. J. 
Nur 4 Ther. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 


kostet ein vom Staate zarantirten 
wirkliches Original- Staats - Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats- Loose 
gegen framkirte Einsendung des Betrages 
oder gen Postvorachuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlich 
beauftragt 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen & 50,000, 
200000, 190000, 182600, 125000, 
170000) 165000, 162500, 160009, 
155000, 150000, 100000, 50,000, 
40.000, 30,000, 3 mal 25,000, 4 mal 
20,000, 4 mal 4 5,600, d mal 12.000, 
9 mal 40,000, 4 mal 8000, 3 mel 7500, 
5 mal 8000. 25 mal 5000, 4000, 23 mal 
3750, 29 mal 3000, 130 mal 2500, 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1200, 
360 mal 1000, 530 mal 500, 400 mal 2 50, 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 140, 
100, 50, 30. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungwlisten zende un er Staats- 
garantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und verschwie- 
gen zu. 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreffer von 
300000, 235000, 187500, 159500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,800, kürzlieh sehon 
wieder das grosse Loos von 18 7, 000 
und Jüngst 20. Oktober sehon 
wieder die beiden allergrössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 

Ber. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Ber. ginal-Stants-Loose kann man der 
Bequemlichkeit halber auchehme Brief 
— einfach auf eine jetzt übliche 
Dr. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Ber. zeitig bedeutend billiger als 
Sur. Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
‚Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


ik 


L 


Polſterwaaren u. Spiegel 
offertrt 22 Auswahl zu deu ſolideſten 
eiſen auch auf Abzahlung 


die neue Möbelhandlung von 
J. Loewenstein, 


30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gebr. Cronheim. 


BE" BEER A 


Für Knaben, 


die modernften Kunben⸗Paletots 


0 u. Anzüge 
v. 2 bis 16 Jahren, 


a in den ſchönſten Farbenſtellungen, als 
Bordeaux, Magenta, Pencer, 
grau u. ſ. w. 


enpfiehtt in größter Auswahl zu recht ſoliden Preiſen. 


2. Kaskels ww. 


10 Reifſchlägerſtr.- u. Beutlerfir.- Ede 19, 


Neue Glockenhängung 


mit bewährten, großen Vortheilen 
A. die alte. U. a. keine Erſchütte⸗ A 


rung und nur 23 der früheren Zug⸗ 


12 
r 


8 Ritter, 


Königl. Kreisbaumeiſter zu Trier. 


„ aft. 
Proſpekt, Zeichnung und Attefte ſendet franke 


* 


von 25 Sgr. durch 
Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


2 Wichtig für Bücherfreunde! 


8 0 m 


ee Tin et . en deutſche lerlſche 
172 Ausgabe, Oktav as mal eriſche 
Unter Garantie für neu, complet, Rheinland, 400 Seiten Rast mit 300 feinen Abbild. 
> 1 „ 1) Cooper und Capt. arryat ausge⸗ 
fehlerfrei, zu bera bgeſetzten wählte Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtoriſcher 
Spottpreiſen. Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, (einer dre 

Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und Ernſt ſchönſten viſtoriſchen Romane der Neuzeit). Ladenprs. 5 9% 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Alle 3 Werke zuſ. 56 97 Dichterwald für deutſche 
Stahlſtichen und Illustrationen. 1869 nur 18 . Die Frauen, eleg: gebunden 15 % Mythologie illuſtrirte, 
Kriege Preußens gegen Oeſterreich von 1740 aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 Ir 
bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſtichen. Das flebenmal verſiegelte Buch der u Geheimniſſe 
35 J Tetzner, Geſchichte Preußens von Anfang’ bis 1 % Abenteuer des Chevalier Faublas, vollſtändigſte 
auf die neueſte Zeit. 3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit Ausgabe, 2 Bände gr. Oktav, 2 % Neue Frauenſchule, 
23 prachtvollen Stahlſt. 35 % Willibald Alexis. 3 Bde. 4 % Orecourts Gedichte, 1 % Das No⸗ 
Romane und Novellen. 6 Bde., gr. Oktav, Ladenpreis vizigt, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2 % Die 
10% , nur 45 Gr Der große deutſche Anek Verſchworung von Berlin, 2 t Der Kreuzzeug der 
dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzählungen, Schwarzen, böchſt intereſſ., 2 Bde. 18 n Hamburger 
Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 ½ Lange. Broſchüren von 10 n bis 4 , je nach Ordre. 


eine Auswahl 


— 


Greifswalder Adreßbuch 2. 


für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 
mptotr unerläßlich, iſt zu beziehen für den A, 


Geſchichte der Preuß. Landwehr, 6 Theile 15 He Capt. 
Chamier's fämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bände, 
Oktav, 58 Gr Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 19% Oſtindien, maleriſch⸗ 
biſtoriſche Beſchreibung dieſes hochſt intereſſanten Erotheils, 
großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 / S kens 
naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Abbildungen, Quart, 1 
Biblio het hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriftſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladeupreis 
18 , nur 45 , Die Juſtizmorde aller Länder, 
intereffant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 % Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 . Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahl 
ſtichen, 18 in Frauenſchönheiten. Beontes de 
femmes, mit 24 brillanten Photograph en von Frauen⸗ 
gruppen in reizendſten Poſitionen, eleg gebd., mit Gold⸗ 
ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien vo. 
mr Depp in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 % 

eutſchland. ſein Volk und feine Sitten, feine Sprache 
und ſeine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk 
mit 16 faubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 3% 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2½ Hogarths Bilder mit 
der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit eirca 100 Stahlſtichen 
Prachtband 3½ n Die Schweiz, maleriſch und 
romantisch, mil 78 feinen Abbild, 25 pr 1) Schillers 


ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bon. 


2) Göthe's Werke, 6 Bände. 3) Menzel, Claſſiſcher 
Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Pracht⸗ 
werk, eleg. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 g Ham ⸗ 
burger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 Hr 
Bibliothek der beſten engliſchen Romane (Deutſch), 
12 Bde., Ladenpreis 6 % nur 1 % Iſchokke's 
humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Hr Rafael⸗-Album 
mit 24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſter 
werke, = geb. mit Goldſchnitt 2½ 180 Mexiko, Land, 
Volku Reifen, Prachtwerk, gr. Okt. m. 18 Prachtſtahlſt. 1% 
Sophie Schwartz, Romane aus d. Schwediſch. 118 Bde. 
3 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 
illuſtrirt, neueſte Auswahl in 12 Bon. mit Stahlſt. in 
reich vergoldeten Prachtdanden. 2) Sbakeſpeare und 
ſeine Freunde. 3 Bde. gr. Oktav. Dieſes Werk allein 
koſtet im Ladenpreis 4½ n Beide Werke zuſammen 
nur 3 lexander Dumas Romane, hülbſche 
deutſche Kabinetausgabe, 128 Bde., 4 % Feierſtunden, 
in 100 ausgewählten Erzähtungen. Romanen, Novell u ꝛc. 
2 Bände. Quart mit vielen Illuſtrationen, ſehr elegant, 
48 Gr Dr. Heinrich, vollſtändiger 4 | für alle 
Geſchlechtskranke, 1 t I) Leſſing's Werke, elegante 
ſchöͤne Oktavausg 2) Körners ſämmtl. Werke, Pracht ⸗ 
band. 3) Viktor Hugos Gedichte. Alle drei Werke zuf. 
2 ibliothe 
dicke Bde., 5 Oktav. Ladenpreis 15 . nur 35 pr 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 


deutſcher Original Romane, 10 


Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus 
gabe, 128 Bde., nur 4 %. 1) Moskewiter und Tſcherkeſſen, 
2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 
12 Prachtſtahlſtichen. Heide Werke zuſammen ſtatt 5 

nur 1% Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album. Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen 
Kunſtblättern (jedes Blatt ein Meiſterwerk) nebſt er ⸗ 
klärenden Text. Quarto. Prachtbände mit Goldſchnitt 


2% . | 
Muſikalien. 
Der muſikaliſche Hausfreund. Je gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salou ⸗Compoſitionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz Album, dag größte 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 % Wal et-Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von a 1 Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 n — Opern Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1½ ] — 30 der neueſten de⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21, , zuſ. nur 1 % Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten 
Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. |. w. Laden ⸗ 
preis 4 Ag nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
1570.85 für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 
870, 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 K 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original ⸗ 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey, 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4 % nur 1. 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 9% 
u ſämmtl. Sonaten für Piano 1 % Beetho- 
veus ſämmiliche Sonaten füc Piano 1½ ½ — Volks⸗ 
lieder⸗Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 
190 Seiten ſtark 18 n Franz Schubert: Müllerlieder 
(24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. 
(22) Alle 84 Lieder zuf. nur 1% — Chopins 6 be- 
rühmte Walzer, 1 %, deſſen 8 Polonaiſen 1½ 34 


Gratis erhält Jeder außer dn bekannten 


werthv ollen Zugaben 


zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von! 


5 und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und iduftrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 


in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 
| Bücher⸗Exporteur. 


Offerte für 


Wagenfabrikauten und Sattlermeiſter, 


denen es im Wagenbau (Aufſatz⸗Chaiſen, Broughem, Doppel-Kaleſchen ꝛc.) in ihrer Gegend zur modernen 


Ausführung von akurater Stellmacher, Schmiede ⸗ und 
ziehung jeder Art der 


Schloſſerarbeiten mangeln ſollte, erlaube ich mir zur Be⸗ 


gediegenſten u. eleganteſten Wagen im Rohbau 


nach den neueſten Konſtruktionen, wozu ich auf Verlangen ſehr gern mit Zeichnungen aufzuwarten bereit in, meine 
Werkſtatt zu bedeutend billigeren Preiſen, als ſolche von Berlin bezogen werden können zur jeder Zeit ſchleunigſten 


Anfertigung zu offeriren. 


A. Markus, 


Stellmacherme iſter in Neustadt-Ehw. 


Verlag von L. Rauh; Berlin, Planufer 16. 
Die Provinzialſynode, 
eine Erwiderung für den Berliner Unionsverein von einem Freunde der Union. 


Preis 


tiſcher Quelle 
6 ortlichen Provinzen verbreiteten Broſchülre. 


6 


1 die Anſichten und Abſichten des Oberkirchenraths getreu wiedergebende Schrift widerlegt nach authen 
e Entftellungen der von dem Unionsverein beſonders in den Stadtverordnetenverſammlungen der 


ir Intereſſe hat an einem richtigen Urtheil bei den bis zum 15. Sept. zu den Provinzialſynoden Wäh⸗ 


Wer J. 
lenden, verbreite 77 Schrift. 


rift iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, auch ſendet L. Rauh in Berlin, Plan⸗ 


1 
ufer 16, auf Einſendung von 
Exemplare ein Freiexemplar. 


— 


sch 


auf jebe 
und e 


A Cigarren eine 
e 


„ ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 
ff. H. Uppmann Havauna Java » mit 1 %% 250 Ste 4 4 


6 Sr per Poſtanweiſung dieſelbe rame und gewährt auf 6 zuſammen beſtellte 


gebe zu! 


leine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 
le angegebene Serten boͤdeutend unterm Fabrikpreis, 3. B.: 


„ ff. Manilla Jokey Club 2 , 200 Sid. Kine 8 & 15.9 
. Havanna La Bandera, ie enen in Statiot, a Mile 24 % — 280 Stg. 6 . 


und extra in Holzkiſten a Mille 16 9% 
— 250 Stck. 4% 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 


Probeſendungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern 


J. E. Berthold. 


Leipzig. 


50 e Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 , Herrn F. Dieckow, 1866 in Stettin anweſend, 


vordem in Eldena bei Greifswald, erſuche ich um gefl. 
Angabe feines jetzigen Wohnorts. H. Lange, 
Schneidermeiſter in Greifswald. 

: 3 Reben in reicher Auswahl billig zu 
Sophas verkaufen Breiteſtraße Mr. 65. x 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein cand. theol. et phil. wünſcht baldmöglichſt eine 
Lehrerſtelle anzunehmen. g 

Gef. Off. bittet man in d. Expep. dieſes Blattes ab⸗ 
zugeben, welche auch nahere Auskunft ertheilt. 


ie Saale des Schügenhaufes 
eute Sonnabend, den 13. November: 


Große 


außerordentliche Vorſtellung 
der chineſiſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft 


unter Direktion des Herrn Am 

ſammt ſeinen Söhnen Wen-gyn, Err-Toung, 
Hee-Tuen c., ſowie der ausgezeichneten Künſtler 
Mr. Eug Michel ualine und 
Mr. Thouré, weltberühmt durch tore 


chineſiſchen Spiele, 


welche ſie auf den größten Theatern Europa's. namentlich 


auf der Weltausſteflung in Paris mit ausgezeichnetem 


N ausgeführt haben. 

Eintrittspreis: 

Platz 5 n. 

Seneneg 6 Uhr. Aufang 7 Uhr. 
käberes die Anſchlagezettel. 


Stettiner Stadt» Theater. 


Freitag, den 12. Nodember 1869. 
Vorſtellung im Prämien - Abonnement. 


Czaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lottzing. 


Sonnabend, den 13. November 1869. 


Robert der Teufel. 


Romantifhe Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


— —— — ——— 

Frage! Wo kauft man am reellſſen und billigſten 
erren u. eu» deroben zum 
inter? Nude 

Antwort! Nur bei D. Haskeis Wittwe, 
Reiſſchläger⸗ u. Beutlerſtr. Ecke 19, auch 
findet man dort die ſchönſte und größte 
Auswahl Kuaben⸗Anzüge und Paletots von 
2 bis 16 Jahren. 2 


Abgaug und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


rt n g. 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. 
IV. 6 u. 30 MN. Abends. 


II. nach en Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. uach Fri, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. „ U. 5 M. Vorm „ 11 U. 35 M. Vorm. 

(Gourkrng): III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 

55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß 

nach — III. 7 u. 55 M. Abends. 

nach mm 3 

II. 3 U. 57 M. Rach. unf. nach Hamburg. 
(Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß - em III. 7 u. 55 M. Ab. 

nkunft. 

von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm. 
AV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 U. 250 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breolau, ER 

ankfurt). II. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
M. Nachm. (Conrierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm · 

(Anſchluß von Bun Breslau, Königsberg, Frant« 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abende. Anſchlu. 
von Krenz (Breslau) 


von Göslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 ** Nachmitta ns (Eilzug). III. 10 u. 


40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 u. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 
von Strasburg ind Paſewalk: 1. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u 
22 M. (Abends DR von Hamburg). 


0 e n. 


A b 
Kariolpoſt nach 5 — — 1 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 


Kariolpo Grabow und ow 4 U 
e 9955 14 5 Doom früh, m Mitt. 


Botenpoft nach Dane Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Painpe Ps Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. qu. 5 U. 
a 


N m. 
Bot Grünhof 12%, U. Mitt., 6% U. Ab. 
* f su Bad. 5 

n kun 
pe von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
M. Vorm. - 


V 
ommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 


Kariolpoſt von 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 


Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 


Vorm. und 5 U. 45 M. N 


m. 4 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. x 
Botenpoſt von ee! 11 u. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 Nachm. 


e von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm. 7 Uhr, 


Hee aus Nanki g, 


Reſetvirter Platz 10 , zweiter 


achm. (Courierzug) N 


1 


